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S8Sweiter mufei etet ,

Von Zeck . Chretien .

v. Zeck . Der alte Papa iſt ſo grob gegen

mich , wie ein Stadtſoldat .

Chretien . Warum kamen Sie auch hier —

her ?
v. Zeck . Habe ich nicht dem Jagdjunker feſt

verſprochen , grade hier ſeine gluͤhende Liebe zu der

Forſtmeiſterin zu befoͤrdern ?

Chretien . Damit werden Sie hier ſo

wenig was bey ihr ausrichten , als in der Stadt .

v. Zeck . Ich muß ! Mache ich ihn nicht

zum gluͤcklichen Liebhaber : ſo ſchafft er mir keinen

Dienſt , und ich muß einen Dienſt haben .

Chretien . Sie riskiren , daß der alte

Landknecht , der Papa , Sie todt ſchlaͤgt.

v. Zeck . Pah ! Die alte Mama hat ſchon

wieder eingelenkt . Kaum hatte ſie vernommen ,

daß ich der taͤgliche Geſellſchafter unſeres Oberjaͤger —

meiſters bin , ſo fingen ſchon die Knixe an . Sie

hat mich einmal gnaͤdiger Herr genannt , aber der

alte Bär warf ihr ſo einen zweiſchneidigen Blick

zu , daß ihr beynahe die große Dresdner blau und

weiße Kaffeekanne aus der Hand geglitſcht waͤre.

Der hat denn ſchon ſeine Litanet angeſtimmt —
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„ von dem Dienſt im lieben Vaterlande , von der

„ hieſigen Herrlichkeit , und daß doch ſein Anton

4 „ ihm hier noch die Augen zudrüuͤcken muͤſſe . “

Chretien . Die Augen wollen wir ihm zu —

druͤcken , o ja ; aber der Herr Forſtmeiſter wird ſich

doch nicht bereden laſſen , aus unſern Dienſten zu

gehen , und hier in dem Waldneſte zu bleiben ?

v. Zeck . Gott bewahre ! Ehe der Abend

noch einbricht , muß die ganze Familie , jung und

alt , ſchon ſo hintereinander gehetzt ſeyn , daß ich

zu Gott hoffe , ſtatt uͤbermorgen fruͤh ſoll die

Reiſe morgen vor Sonnenaufgang ſchon ange —

treten ſeyn . — Dazu brauche ich Sie . Sie ſind

ein guter Kopf !

Chretien . Nun , wenn man , wie ich , zehn

Jahre bey einem Hofmarſchall gedient hat —

v. Zeck . Ich glaube , daß die Forſtmeiſterin

den Jagdjunker liebt .

Chretien . Das glaube ich nicht .

v. Zeck . Seine Anbetung dauert doch ſchon

I volle zwey Jahre .

Chretien . Er liebt in demuͤthiger Stille .

Der Forſtmeiſter darfs mit dem Hauſe nicht ver —

derben , da gehts denn ſo hin —

v. Zeck . Waͤre der Jagdjunker muthiger , ſo

waͤre er der erklaͤrte Liebhaber . Hier will ich

einen Schritt fuͤr ihn thun .

Chretien . Wie iſt das moͤglich ?
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v. Zeck . Erſtens muͤſſen die Alten die Liebe

des Jagdjunkers erfahren . Dadurch wirdeſie ver⸗

daͤchtig , und das hindert Erklaͤrungen . Die Frau

muß ihres Mannes Jutrigue mit der Bofetti er⸗

fahren .

Chretien . Heult ſie nicht genug , uͤber

ſeine Liebſchaften ?

v. Zeck . Dieſe weiß ſie noch nicht . Die

Boſetti kommt eine Stunde von hier Inach

Lichtfeld .

Chretien . Wahrhaftig ?

v Zeck . Die Juno hat es mir ſauer genug

gemacht . Stebt nach der ubr . Sie muß ſchon dort

ſeyn . Dieſe Artigkeit , der Boſetti ſchmeichelt

ſeinem Hochmuth — ſie wird ihn verlangen , er

geht hin . Das erfahren die Frau nebſt Papa und

Mama . Die Alten werden dann ins Gelag hinein

wuͤthen ; damit reitzen ſie ſeine Heftigkeit . Der

Mann wird unartig . Der Jagdjunker bleibt

leidend —er iſt huͤbſch , ſanft , ungluͤcklich —

ſie wird ihn bald bedauern — und wenn ſie weiß ,

daß der Mann treulos iſt —

Chretien . Ja , ja

v. Zeck . Der Jagdjunker wird gluͤcklich, ich

bekomme den Dienſt — Sie , mein Herr Chretien ,

einen Forſt , und der Forſtmeiſter — troͤſtet ſich

mit der Boſetti , mit ſeiner tollen Eitelkeit , die

der Jagdjunker ſchon amuſiren wird . Heißt er
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nur der Guͤnſtling und der erſte Forſtmann im

Lande — ſo iſt alles gut⸗

Chretien . Es kann ſo kommen , ja . Wenn

es aber anders kommt , was machen wir dann ?

Wenn er die Italiaͤnerin abfahren ließe , ohne ſie

zu ſprechen ?

v. Zeck . Bin ich nicht hier ?

Chretien . Et iſt nun hier unter den

Ruͤbenbauern Wenn die ſein altes Ehrgefuͤhl in

die Hoͤhe raffen — ihn dahin bringen koͤnnten ,

eiferſuͤchtig zu werden , allen Verkehr mit dem

Jagdjunker ganz aufzuheben ?

v Zeck . Jagt er nicht nach Glanz und

Einfluß , kann er beides ohne den Oberfaͤgermeiſter

haben ? Nur hier muß es Sturm und Donner⸗

wetter geben , ſo geht alles , wie es ſoll . — Denn

bleiben wir in Ruhe : ſo iſt die verdammte Treu⸗

herzigkeit der Alten unſer gefaͤhrlichſter Feind .

Chretien . Ach, der alte Kerl iſt zu dumm !

v. Zeck . Vorhin noch hielt er dem Forſt⸗

meiſter einen Sermon uͤber die Gewiſſensruhe .

Da legte ſich die alte Hexe von Endor dem Sohn

auf die Schulter ; die junge Frau weinte — mein

Herr Forſtmeiſter rieb die Haͤnde , und ſah ſtarr

auf den Boden —

Chretien . Verdammter alter Herr !
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v. Zeck . Es wurde mir angſt und bange —

da kam gluͤcklicherweiſe die ungezogene Range , das

zarte Großkind aus dem Graſe und der friſchen

Gartenerde herein , ſpatzierte auf dem Feſttags —

uͤberzuge vom Kanapee gelaſſen auf und ab .

Daruͤber bekam die Alte — Beklemmungen .
Seine Mutter verbot ihm die Promenade , das

Teufelskind nach ſeiner uͤbergenialiſchen Erziehung

ließ ſich nicht irren . —

Chretien . Ich ſollte meinen , das liebe

Kind waͤre allein hinreichend , das Dorf zur

Deſperation zu bringen .

v. Zeck . Ich lobte die Beharrlichkeit des

Wechſelbalgs und die freie Erziehung , die ihm

ſein toller Vater geben laͤßt , uͤber alles . Der

Zunder fing Feuer , ſie zanken ſich uͤber die Kinder —

zucht , wie rafende Menſchen — da machte ich mich

hinaus . Komm , laß uns in den Garten gehen ,
und das Wie und Wann ? unſeres Projekts genan

feſtſetzen . Sie gehen.
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